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Frauen nicht verkleiden

Modedesignerin aus Düsseldorf ist auf dem Weg nach oben

Auf dem Weg nach Oben: In loser Folge stellen wir Menschen vor, die – tatsächlich oder übertragen – nach Höherem streben, in Karriere oder Privatleben.

Die Frau selber ist wichtig. Ich will sie nicht verkleiden. Sie muss zu sich stehen, nicht von sich ablenken“, sagt Sabine Schumacher. Sie will selbstbewusste Frauen anziehen – dabei denkt sie wohl auch an sich. Denn sie weiß, was sie will, und hat damit auch schon viel erreicht. Immerhin mischt sie bereits in Paris mit, da, wo sie Modeschöpfer sich beweisen müssen. Inzwischen kann man ihre Kollektion – streng, sachlich, mit einem Hauch von Luxus – in Antwerpen und Wien, in New York und Nizza, in Dublin und Chicago kaufen.

Schwarze Hose, schwarzer Rollkragenpullover, die dunkelbraunen Haare hinten zusammengebunden – fertig ist die Modedesignerin mit eigener Firma. Sich selber verrückt anziehen? Nee, keine Zeit. „Im Moment beschränkt sich mein Leben auf Arbeit.“ Ja, das müsse man ernst sehen, aber nicht zu ernst nehmen. Vor allem: nicht verkrampfen. 

Gut gesagt, doch Arbeit und Anspannung vor der Modenschau in Paris haben an dem schmalen Körper gezehrt: Größe 36. „Das wird sich bald wieder ändern. Eigentlich habe ich 38.“ Damit liegt sie im Mittelfeld ihrer Kundschaft, die Größen 36 bis 40 werden am meisten verlangt. Zugeschnitten und genäht wird bis Größe 44. 

Sabine Schumacher sitzt mit ihrer Firma im Creativ-Haus in Düsseldorf. Ihr großflächiges Atelier ist das Lehrerzimmer einer ehemaligen Knabenschule. Am Anfang gab es in dem 155 Quadratmeter großem Raum nur ein Klassenzimmer mit einem Tisch und einer Nähmaschine. Das hat sich geändert: An der einen Seite der Winter , an der anderen der Sommer und in der Mitte eine Menge Modelle aus braunem Papier – die Schnittmuster. Ein riesiger Zuschneidetisch, eine große Bügelmaschine, eine Holzpuppe mit beweglicher Büste und Stoffe, Stoffe, Stoffe – helle, dunkle, kostbare und leichte. Drei Mitarbeiterinnen komplettieren inzwischen die Werkstatt fürs modische Outfit moderner Frauen.

Sabine Schumacher ist gerade 30 geworden und kann schon stolz auf einige Preise hinweisen, die sie einheimsen konnte. Kaum hatte sie 1993 in der Modeschule Düsseldorf angefangen, da wurde sie schon zum ersten Mal ausgezeichnet, vom Herrenmode-Institut Köln. Drei Jahre später, nach dem Studium, gewann sie mit einer kleinen Sommerkollektion den NRW-Wettbewerb. Von da an ging’s bergauf. 

Seit 1997 präsentiert Sabine Schumacher ihre Mode auf der Düsseldorfer Messe, der CPD, die früher IGEDO hieß. Zweimal, ohne ein Stück zu verkaufen. „Na Klasse“, hat sie da gedacht, „alle gucken, aber keiner will was haben.“ Die Verluste hielten sich in Grenzen, weil die ersten drei Messen gesponsert wurden. Doch dann stand sie auf eigenen Füßen, und zwar ziemlich fest. Das Auftragsbuch füllte sich.

Und dann die Einladung nach Paris. Als zahlender Gast zunächst also 15 000 Mark Unkosten. Es hat sich gelohnt. „Tierisch gute Kontakte, gute Resonanz.“ Im Januar endlich die erste eigene Modenschau in Paris. „Ist schon ein komisches Gefühl. Schließlich kannte mich doch kein in Paris.“ Das änderte sich schlagartig. Sabine Schumacher hat sich ganz schnell einen Namen gemacht – inzwischen weltweit.

Die junge Firmenchefin ist seit drei Jahren verheiratet. Ihr Mann ist Architekt „und mein Sekretär“. Sabine Schumacher lacht. Das hört auch Klein-Greta gern. Sie ist zweieinhalb Jahre alt und eine perfekte Assistentin in der aktiven, kreativen Firma – sie fegt leidenschaftlich gern Stoffabfälle auf, besonders die glitzernden aus Italien. Und dann fährt sie mit Mami zurück nach Wesel am Niederrhein, wo ihr Zuhause ist.

Von Dieter Sparrer

